
48 Die Frauen der nichtarischen Kulturvölker.

fünften Jahre an die Chinesinnen von Stand zu Sklavinnen
der Unnatur herabwürdigt.

II. Die chinesischen KulturkolonLen.

Dem Loose der chinesischen Frauen ist das der Korea
nerinnen sehr ähnlich; doch ergeben sich diejenigen Ab
weichungen, die ihren Grund in dem wenig ceremoniösen Wesen
der Koreaner haben, die darin das gerade Gegentheil der
Chinesen sind. Die Polygamie ist auf der Halbinsel Korea
anerkannt und häufig, aber auf die Reicheren beschränkt.
Außer dem Vertrage zwischen dem Schwiegersöhne und
Schwiegervater über die finanziellen Verhältnisse sind bei
Eingehung der Ehe keine weiteren Förmlichkeiten oder be
sondere Festlichkeiten üblich. Die Frauen gehören zum Be
sitzthum des Mannes und müssen von der Welt abgesperrt
in ihren Gemächern leben, wenigstens in den Städten; aus
dem Lande haben sie mehr Freiheit. Eine merkwürdige Aus
nahme bildet im Leben der Stadtfrauen eine gewisse Abend
stunde, zu welcher die Thore der Stadt geschlossen werden,
alle Männer die Straßen verlassen müssen und die Frauen
sich in denselben ergehen dürfen, wobei sie zu stören oder zu
belästigen kein Mann wagen darf, und wer sich etwa zu jener
Stunde verspätet, begiebt sich schnell, ohne umzuschauen, nach
Hause, oder hält den Fächer vor das Gesicht.*)

*) Oppert, Ernst, Ein verschlossenes Land. Reisen nach Korea.
Leipzig 1880 S. 117f.


